
Q1.1 

Unterrichtsvorhaben Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabi-
turs) 

Inhaltsfelder und inhalt-
liche Schwerpunkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfoh-
lene) Aufga-
benart 

1. Rhetorisch ausge-
staltete Kommu-
nikation in funkti-
onalen Zusam-
menhängen 

 

Sprache in poli-
tisch-gesellschaft-
lichen Verwen-
dungszusammen-
hängen 
 

Sprache Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen 
Texten im Hinblick auf deren 
Bedeutung für die Textaus-
sage und Wirkung erläutern 
und diese fachlich differen-
ziert beurteilen 

 Beiträge unter Verwendung 
einer angemessenen Fach-
terminologie formulieren 

 unter Berücksichtigung der 
eigenen Ziele und des Adres-
saten Sachverhalte sprach-
lich differenziert darstellen 

 selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mit-
hilfe von Kriterien (u.a. stilis-
tische Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit, syntaktische 
und semantische Variations-
breite) beurteilen und über-
arbeiten 

 

Texte Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 Komplexe, auch län-
gere Sachtexte 

 Komplexe Sachtexte unter be-
sonderer Berücksichtigung 
der unterschiedlichen Modi 
(argumentativ, deskriptiv, nar-
rativ) und vor dem Hinter-
grund ihres jeweiligen gesell-
schaftlichen-historischen Kon-
textes analysieren, 

 die Bedeutung des jeweiligen 
gesellschaftlich-historischen 

 verschiedene Textmuster bei 
der Erstellung von komple-
xen analysierenden, infor-
mierenden, argumentieren-
den Texten (mit zunehmend 
wissenschaftsorientiertem 
Anspruch) zielgerichtet an-
wenden 

 Komplexe Sachverhalte in 
mündlichen Texten (Referat, 

 



Kontextes von Sachtexten er-
mitteln, 

 Texte unter spezifischen Fra-
gestellungen zu Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wirkung krite-
riengeleitet beurteilen. 

umfangreicher Gesprächs-
beitrag) unter Nutzung un-
terschiedlicher Visualisie-
rungsformen darstellen, 

 komplexe Gesprächsverläufe 
und Arbeitsergebnisse sach-
gerecht systematisieren, in 
ihren Analysetexten Ergeb-
nisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersu-
chungsverfahren darstellen 
und in einer eigenständigen 
Deutung zusammenführen, 

 Arbeitsschritte bei der Be-
wältigung eines Schreibauf-
trags beschreiben, beson-
dere fachliche Herausforde-
rungen identifizieren und Lö-
sungswege reflektieren 

Kommunikation Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 politisch-gesell-
schaftliche Kommu-
nikation zwischen 
Verständigung und 
Strategie  

 sprachliche Merk-
male politisch-ge-
sellschaftlicher 
Kommunikation  

 sprachliches Handeln (in sei-
ner Darstellung in literari-
schen Texten) unter Berück-
sichtigung kommunikations-
theoretischer Aspekte analy-
sieren 

 den Hintergrund von Kommu-
nikationsstörungen bzw. die 
Voraussetzungen für gelin-
gende Kommunikation auf ei-
ner metakommunikativen 
Ebene analysieren 

 verschiedene verbale, para-
verbale und nonverbale 
Kommunikationsstrategien 
unterscheiden und zielorien-
tiert einsetzen 

 Beiträge in komplexen Kom-
munikationssituationen (u.a. 
in Simulationen von Prü-
fungs- oder Bewerbungsge-
sprächen) differenziert, 
sachbezogen und adressa-
tengerecht in verschiedenen 
Rollen gestalten, 

 



 schriftlicher und 
mündlicher Sprach-
gebrauch politisch-
gesellschaftlicher 
Kommunikation in 
unterschiedlichen 
Medien  

 

 Kriteriengeleitet eigenen und 
fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommuni-
kativen Kontexten (Fachge-
spräche, Diskussionen, Feed-
back zu Präsentationen) beur-
teilen, 

 Den Hintergrund von Kommu-
nikationsstörungen bzw. Vo-
raussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer me-
takommunikativen Ebene 
analysieren und mithilfe die-
ser Erkenntnisse das eigene 
Gesprächsverhalten reflektie-
ren. 

 selbstständig und adressa-
tengerecht – unter Berück-
sichtigung fachlicher Diffe-
renziertheit und Zuhörerakti-
vierung  

 komplexe Beiträge medien-
gestützt präsentieren 

 

Medien Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 
Information und Infor-
mationsdarbietung in 
verschiedenen Medien 

 Durch Anwendung differen-
zierter Suchstrategien in ver-
schiedenen Medien Informati-
onen zu fachbezogenen Auf-
gabenstellungen ermitteln. 

 Selbstständig komplexe Ar-
beitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskon-
tinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von 
Anwendungssoftware dar-
stellen, 

 Die funktionale Verwendung 
von Medien für die Aufberei-
tung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und eigene Prä-
sentationen entsprechend 
überarbeiten. 

 selbstständig komplexe Ar-
beitsergebnisse in Form von 

 



kontinuierlichen und diskon-
tinuierlichen Texten unter 
sachgerechter Nutzung von 
Anwendungssoftware dar-
stellen, 

 

Q1.1 

Unterrichtsvorhaben Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabi-
turs) 

Inhaltsfelder und in-
haltliche Schwer-
punkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

2. Barock, Aufklä-
rung, Klassik  

Ggf. „unterwegs 
sein“ – Lyrik vom 
Barock bis zur Ge-
genwart“ (1. Teil) 

Sprache Rezeption Produktion  

  sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen 
texte im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage 
und Wirkung erläutern 

  

Texte Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 Poetologische 
Konzepte 
Komplexe, auch 
längere Sachtexte 

 strukturell unterschiedliche er-
zählende Texte unter besonde-
rer Berücksichtigung der Ent-
wicklung der gattungstypischen 
Gestaltungsform analysieren 

 literarische Texte in grundle-
gende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungen – von der Aufklä-
rung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglichkeit 
und Grenzen der Zuordnung li-
terarischer Werke zu Epochen 
aufzeigen 

  



 die Bedeutung des jeweiligen 
gesellschaftlich-historischen 
Kontextes von Sachtexten er-
mitteln 

 

Kommunikation Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

   

Medien Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

   

3. Reflexion über 
Sprache 

 Spracher-
werbsmo-
delle und –
theorien 

 Sprachge-
schichtlicher 
Wandel 

 Sprachvarie-
täten und ihre 
gesellschaftli-
che Bedeu-
tung 

Sprache Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 Veränderungstendenzen der 
Gegenwartssprache (Migration 
und Sprachgebrauch, Mehr-
sprachigkeit, konzeptionelle 
Mündlichkeit beim Schreiben, 
Medieneinflüsse) erklären 

 Phänomene von Mehrsprachig-
keit differenziert erläutern 

 Sprachvarietäten in verschiede-
nen Erscheinungsformen (Sozi-
olekt, Jugendsprache, Dialekt 
bzw. Regionalsprache wie Nie-
derdeutsch) vergleichen und 
deren gesellschaftliche Bedeut-
samkeit beurteilen 

 grammatische Formen identifi-
zieren und klassifizieren sowie 
deren funktionsgerechte Ver-
wendung prüfen 

 selbstständig die sprachli-
che Darstellung in Texten 
mithilfe von Kriterien (u.a. 
stilistische Angemessen-
heit, Verständlichkeit, syn-
taktische und semantische 
Variationsbreite) beurtei-
len und überarbeiten 

 die normgerechte Verwen-
dung der Sprache (Recht-
schreibung, Grammatik 
und Zeichensetzung) in 
Texten prüfen und diese 
überarbeiten 

 



 grundlegende Modelle zum on-
togenetischen Spracherwerb 
vergleichend erläutern 

 Funktionen der Sprache für 
den Menschen benennen 

 die Grundannahmen von unter-
schiedlichen wissenschaftlichen 
Ansätzen der Spracherwerbs-
theorie vergleichen 

Texte Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 komplexe Sachtexte unter be-
sonderer Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Modi (argu-
mentativ, deskriptiv, narrativ) 
und vor dem Hintergrund ihres 
gesellschaftlich-historischen 
Kontextes analysieren 

  

Kommunikation Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 Sprachliches Han-
deln im kommuni-
kativen Kontext 

 den Hintergrund von Kommu-
nikationsstörungen bzw. die 
Voraussetzungen für gelin-
gende Kommunikation auf ei-
ner metakommunikativen 
Ebene analysieren; alternative 
Handlungsoptionen entwickeln 
und mithilfe dieser Erkennt-
nisse das eigene Gesprächsver-
halten reflektieren 

 sprachliches Handeln (auch in 
seiner Darstellung in literari-
schen Texten) unter Berück-
sichtigung kommunikationsthe-
oretischer Aspekte analysieren 

 selbstständig und adressa-
tengerecht – unter Berück-
sichtigung fachlicher Diffe-
renziertheit und Zuhörer-
aktivierung – komplexe 
Beiträge mediengestützt 
präsentieren 

 



Medien Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 Information und 
Informationsdar-
bietung in ver-
schiedenen Me-
dien 

 durch Anwendung differenzier-
ter Suchstrategien in verschie-
denen Medien Informationen 
zu komplexen fachbezogenen 
Aufgabenstellungen ermitteln 

  

 

 

Q1.2 

Unterrichtsvorhaben Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabi-
turs) 

Inhaltsfelder und in-
haltliche Schwer-
punkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

4. Romantik Ggf. „unterwegs 
sein“ – Lyrik vom 
Barock bis zur Ge-
genwart“ (1. Teil) 

 

Sprache Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

   Unter Berücksichtigung 
der eigenen Ziele und des 
Adressaten Sachverhalte 
sprachlich differenziert 
darstellen 

 komplexe Sachzusammen-
hänge in mündlichen Tex-
ten unter Rückgriff auf 
verbale und nonverbalen 
Mittel differenziert und in-
tentionsgerecht darstellen 

 

Texte Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 strukturell unterschiedliche er-
zählende Texte unter besonde-

 in ihren Analysetexten Er-
gebnisse textimmanenter 
und textübergreifender 

 



-strukturell unter-
schiedliche Erzähltexte 
aus unterschiedlichen 
historischen Kontexten 

rer Berücksichtigung der Ent-
wicklung der gattungstypischen 
Gestaltungsform analysieren 

 Literarische Texte in grundle-
gende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungen – von der Aufklä-
rung bis zum 21. Jahrhundert 
(hier Romantik) – einordnen 
und die Möglichkeit und Gren-
zen der Zuordnung literarischer 
Werke zu Epochen aufzeigen, 

 an ausgewählten Beispielen die 
Mehrdeutigkeit von Texten so-
wie die Zeitbedingtheit von Re-
zeption i und Interpretation re-
flektieren, 

 Texte unter spezifischen Frage-
stellungen zu Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wirkung krite-
rienorientiert beurteilen, 

 Die Problematik der Unter-
scheidung zwischen fiktionalen 
und nichtfiktionalen Texten an 
Beispielen erläutern 

 

Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer ei-
genständigen Deutung zu-
sammenführen, 

 Komplexe Sachverhalte in 
mündlichen Texten (Refe-
rat, umfangreicher Ge-
sprächsbeitrag) auch unter 
Nutzung von Visualisierun-
gen darstellen, 

Kommunikation Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 
Sprachliches Handeln 
im kommunikativen 
Kontext 

 kriteriengeleitet eigene und 
fremde Unterrichtsbeiträge in 
unterschiedlichen kommunika-
tiven Kontexten (Fachgesprä-
che, Diskussionen, Feedback zu 
Präsentationen) beurteilen, 

 selbstständig und adressa-
tengerecht – unter Be-
rücksichtigung fachlicher 
Differenziertheit und Zu-

 



höreraktivierung – kom-
plexe Beiträge medienge-
stützt präsentieren, 

 Gesprächsbeiträge und 
Gesprächsverhalten krite-
rienorientiert analysieren 
und ein konstruktives und 
wertschätzendes Feed-
back formulieren, 

Medien Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 
Ggf. filmische Umset-
zung einer Textvorlage 
(in Ausschnitten) 

 Ggf. die Qualität von Informati-
onen aus verschiedenartigen 
Quellen bewerten (Grad der 
Fiktionalität, Seriosität; fach-
lich. Differenziertheit), 

 Ggf die filmische Umsetzung ei-
ner Textvorlage in ihrer ästheti-
schen Gestaltung analysieren 
und ihre Wirkung auf den Zu-
schauer unter Einbezug medi-
entheoretischer Ansätze erläu-
tern 

 

 mithilfe geeigneter Me-
dien selbstständig fachlich 
komplexe Zusammen-
hänge präsentieren, 

 die funktionale Verwen-
dung von Medien für die 
Aufbereitung von Arbeits-
ergebnissen beurteilen 
und die eigenen Präsenta-
tionen entsprechend über-
arbeiten 

 

 

  



Q1.2 

Unterrichtsvorha-
ben 

Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabiturs) 

Inhaltsfelder und in-
haltliche Schwer-
punkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

5.  Vormärz/ 
Realismus 

Strukturell unter-
schiedliche Dramen 
aus unterschiedli-
chen historischen 
Kontexten 

 Georg Büchner: 
Woyzeck 

 

 rhetorisch aus-
gestaltete Kom-
munikation in 
funktionalen 
Zusammenhän-
gen 

 
Weitere mögliche 
Themen/ Werke: 

 Georg Büchner: 
Der Hessische 
Landbote 

 

Sprache Rezeption Produktion Aufgabenty-
pen: IA, IIB    Beiträge unter Verwen-

dung einer angemessenen 
Fachterminologie formu-
lieren 

Texte Rezeption Produktion 

  aus anspruchsvollen Aufgaben-
stellungen angemessene Lese-
ziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen 

 strukturell unterschiedliche 
dramatische Texte unter be-
sonderer Berücksichtigung der 
Entwicklung der gattungstypi-
schen Gestaltungsform und 
poetologischer Konzepte ana-
lysieren 

 literarische Texte in grundle-
gende literarhistorische und 
historisch-gesellschaftliche 
Entwicklungen – vom Barock 
bis zum 21. Jahrhundert – ein-
ordnen 

 die Problematik literaturwis-
senschaftlicher Kategorisierung 
(Epochen, Gattungen) erläu-
tern 

 verschiedene Textmuster 
bei der Erstellung von 
komplexen analysieren-
den, informierenden, ar-
gumentierenden Texten 
(mit zunehmend wissen-
schaftsorientiertem An-
spruch) zielgerichtet an-
wenden 

 in ihren Analysetexten Er-
gebnisse textimmanenter 
und textübergreifender 
Untersuchungsverfahren 
darstellen und in einer ei-
genständigen Deutung in-
tegrieren 

 ihre Textdeutung durch 
Formen produktionsorien-
tierten Schreibens darstel-
len 

 komplexe literarische 
Texte im Vortrag durch 



 an ausgewählten Beispielen 

die Rezeption von Texten (lite-

rarischer Text, Bühneninsze-

nierung, Film) vergleichen und 

die Zeitbedingtheit von Inter-

pretationen reflektieren 

eine ästhetische Gestal-
tung deuten 

 eigene sowie fremde Texte 
fachlich differenziert beur-
teilen und überarbeiten 

Kommunikation Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 sprachliches Han-
deln im kommuni-
kativen Kontext 

 rhetorisch ausge-
staltete Kommuni-
kation in funktio-
nalen Zusammen-
hängen 

 den Verlauf fachlich anspruchs-
voller Gesprächsformen kon-
zentriert verfolgen 

 den Hintergrund von Kommuni-
kationsstörungen bzw. die Vo-
raussetzungen für gelingende 
Kommunikation auf einer me-
takommunikativen Ebene ana-
lysieren, alternative Hand-
lungsoptionen entwickeln und 
mithilfe dieser Erkenntnisse das 
eigene Gesprächsverhalten re-
flektieren 

 verschiedene Strategien der Le-
ser- bzw. Hörerbeeinflussung 
durch rhetorisch ausgestaltete 
Kommunikation erläutern und 
beurteilen 

 die Besonderheiten der Autor-
Rezipienten-Kommunikation 
erläutern. 

 verschiedene verbale pa-

raverbale und nonverbale 

Kommunikationsstrate-

gien unterscheiden und 

zielorientiert einsetzen 

 Gesprächsbeiträge und 
Gesprächsverhalten krite-
rienorientiert analysieren 
und ein fachlich differen-
ziertes, konstruktives und 
wertschätzendes Feedback 
formulieren 

 

Medien Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 die Bühneninszenierung eines 

dramatischen Textes in ihrer 

   



 Bühneninszenie-
rung eines drama-
tischen Textes 

 

medialen und ästhetischen Ge-

staltung analysieren und im 

Hinblick auf das Verhältnis von 

Inhalt, Ausgestaltung und Wir-

kung auf den Zuschauer beur-

teilen 

 

  



Q2.1 

Unterrichtsvorha-
ben 

Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabiturs) 

Inhaltsfelder und in-
haltliche Schwer-
punkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

1 Epochenum-
bruch vom 19. 
zum 20.Jahrhun-
dert – Moderne  

 unterschiedli-
che Erzähltexte 
aus unter-
schiedlichen 
historischen 
Kontexten 

 Parabeln 

 „unterwegs 
sein“ – Lyrik 
vom Barock bis 
zur Gegen-
wart“ 

 

Sprache Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen 
Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage 
und Wirkung erläutern und 
diese fachlich differenziert be-
urteilen 

 unter Berücksichtigung der ei-
genen Ziele und des Adressa-
ten Sachverhalte sprachlich dif-
ferenziert darstellen, 

 komplexe Sachzusammen-
hänge in mündlichen Texten 
unter Rückgriff auf verbale und 
nonverbale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht darstel-
len, 

 Beiträge unter Verwendung ei-
ner differenzierten Fachtermi-
nologie formulieren, 

 selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u. a. stilistische 
Angemessenheit, 
Verständlichkeit) beurteilen 
und 
überarbeiten, 

 die normgerechte Verwendung 
der Sprache (Rechtschreibung, 
Grammatik 
und Zeichensetzung) in Texten 
prüfen und diese überarbeiten 

 

Texte Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 



 strukturell unter-
schiedliche Erzähl-
texte aus unter-
schiedlichen histo-
rischen Kontexten 

 Poetologische 
Konzepte 

 Komplexe, auch 
längere Sachtexte 

 aus anspruchsvollen Aufgaben-
stellungen angemessene Lese-
ziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen 

 strukturell unterschiedliche 
dramatische und erzählende 
Texte unter besonderer Berück-
sichtigung der Entwicklung der 
gattungstypischen Gestaltungs-
form analysieren, 

 literarische Texte in grundle-
gende literarhistorische und 
historischgesellschaftliche Ent-
wicklungen – von der Aufklä-
rung bis zum 21. Jahrhundert – 
einordnen und die Möglich-
keitund Grenzen der Zuordnung 
literarischer Werke zu Epochen 
aufzeigen 

 an ausgewählten Beispielen die 
Mehrdeutigkeit von Texten so-
wie die Zeitbedingtheit von Re-
zeption und Interpretation re-
flektieren, 

 die Unterschiede zwischen fikti-
onalen und nicht-fiktionalen 
Texten anhand von Merkmalen 
erläutern, 

  Texte unter spezifischen Frage-
stellungen zu Inhalt, Gestal-
tungsweise und Wirkung kriteri-
engeleitet beurteilen. 

 verschiedene Textmuster bei 
der Erstellung von komplexen 
analysierenden, informieren-
den, argumentierenden Texten 
(mit zunehmend wissen-
schaftsorientiertem Anspruch) 
zielgerichtet anwenden, 

 in Analysetexten Ergebnisse 
textimmanenter und textüber-
greifender Untersuchungsver-
fahren darstellen und in einer 
eigenständigen Deutung zu-
sammenführen, 

 Textdeutung durch Formen 
produktionsorientierten 
Schreibens darstellen, 

 komplexe Sachverhalte in 
mündlichen Texten (Referat, 
umfangreicher Gesprächsbei-
trag) auch unter Nutzung von 
Visualisierungen darstellen, 

 komplexe Gesprächsverläufe 
und Arbeitsergebnisse sachge-
recht systematisieren, 

 Arbeitsschritte bei der Bewälti-
gung eines komplexen Schrei-
bauftrags analysieren, beson-
dere fachliche Herausforde-
rungen benennen und Lö-
sungswege reflektieren, 

 eigene sowie fremde Texte 
sachbezogen beurteilen und 
überarbeiten. 



 lyrische Texte im historischen 
Längsschnitt unter besonderer 
Berücksichtigung der Formen 
lyrischen Sprechens analysie-
ren, 

 den eigenen Textverstehens-
prozess als Konstrukt unter-
schiedlicher Bedingungsfakto-
ren erklären. 

 komplexe literarische Texte im 
Vortrag durch eine ästhetische 
Gestaltung deuten. 

Kommunikation Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 durch Anwendung differenzier-
ter Suchstrategien in verschie-
denen Medien Informationen zu 
fachbezogenen Aufgabenstel-
lungen ermitteln, 

 die Qualität von Informationen 
aus verschiedenartigen Quellen 
bewerten (Grad von Fiktionali-
tät, Seriosität;fachliche Diffe-
renziertheit), 

 den Hintergrund von Kommuni-
kationsstörungen bzw. Voraus-
setzungen für gelingende Kom-
munikation auf einer metakom-
munikativen Ebene analysieren 
und mithilfe dieser Erkenntnisse 
das eigene Gesprächsverhalten 
reflektieren, 

 sprachliches Handeln (in Alltags-
situationen und in seiner Dar-
stellung in literarischen Texten) 
unter besonderer Berücksichti-

 sich in eigenen Gesprächsbei-
trägen explizit und differen-
ziert auf andere beziehen, 

 Beiträge in komplexen Kom-
munikationssituationen (u. a. 
in Simulationen von Prüfungs- 
oder Bewerbungsgesprächen) 
differenziert, sachbezogen und 
adressatengerecht in verschie-
denen Rollen gestalten, 

 selbstständig und adressaten-
gerecht – unter Berücksichti-
gung fachlicher Differenziert-
heit und Zuhöreraktivierung – 
komplexe Beiträge medienge-
stützt präsentieren, 

 verbale, paraverbale und non-
verbale Kommunikationsstra-
tegien identifizieren und ziel-
orientiert einsetzen, 

 Gesprächsbeiträge und Ge-
sprächsverhalten kriterienori-
entiert analysieren und ein 

 

 sprachliches Handeln 
im kommunikativen 
Kontext 

 rhetorisch ausgestal-
tete Kommunikation 
in funktionalen Zu-
sammenhängen 



gung des kommunikativen Kon-
textes - unter Einbezug von 
kommunikationstheoretischen 
Aspekten -analysieren, 

 verschiedene Strategien der Le-
ser*innen- bzw. Hörer*innen-
beeinflussung durch rhetorisch 
ausgestaltete Kommunikation 
identifizieren und beurteilen. 

konstruktives und wertschät-
zendes Feedback formulieren. 

 Medien Rezeption Produktion  

 Inhaltliche Schwer-
punkte 

 durch Anwendung differenzier-
ter Suchstrategien in verschie-
denen Medien Informationen 
zu fachbezogenen Aufgaben-
stellungen ermitteln, 

 die Qualität von Informationen 
aus verschiedenartigen Quellen 
bewerten (Grad von Fiktionali-
tät, Seriosität; fachliche Diffe-
renziertheit) 

 mithilfe geeigneter Medien 
selbstständig fachlich kom-
plexe Zusammenhänge prä-
sentieren, 

 selbstständig komplexe Ar-
beitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskonti-
nuierlichen Texten unter sach-
gerechter Nutzung von An-
wendungssoftware darstellen, 

 die funktionale Verwendung 
von Medien für die Aufberei-
tung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und eigene Präsen-
tationen entsprechend überar-
beiten. 

 

 Information und 
Informationsdarbie-
tung 
in verschiedenen 
Medien 

  



Q2.1 

Unterrichtsvorha-
ben 

Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabiturs) 

Inhaltsfelder und in-
haltliche Schwer-
punkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

2 Gegenwartslite-
ratur  

Arno Geiger: Unter 
der Drachenwand 
 

 rhetorisch aus-
gestaltete Kom-
munikation in 
funktionalen 
Zusammenhän-
gen 

 Filmisches Er-
zählen 

 
Ggf.: „unterwegs 
sein“ – Lyrik vom 
Barock bis zur Ge-
genwart“ 
 

Sprache Rezeption Produktion  

Inhaltliche Schwer-
punkte 

 grammatische Formen identifi-
zieren und klassifizieren sowie 
deren funktionsgerechte Ver-
wendung prüfen, 

 sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen 
Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese 
fachlich differenziert beurteilen 

 unter Berücksichtigung der ei-
genen Ziele und des Adressa-
ten Sachverhalte sprachlich 
differenziert darstellen, 

 komplexe Sachzusammen-
hänge in Vorträgen unter 
Rückgriff auf verbale und non-
verbale Mittel differenziert 
und intentionsgerecht darstel-
len, 

 Beiträge unter Verwendung ei-
ner differenzierten Fachtermi-
nologie formulieren, 

 selbstständig die sprachliche 
Darstellung in Texten mithilfe 
von Kriterien (u. a. stilistische 
Angemessenheit, Verständ-
lichkeit, syntaktische und se-
mantische Variationsbreite) 
beurteilen und überarbeiten, 

 die normgerechte Verwen-
dung der Sprache (Recht-
schreibung, Grammatik und 
Zeichensetzung) in Texten prü-
fen und diese überarbeiten 

 

 

  Texte Rezeption Produktion  

  Inhaltliche Schwer-
punkte 

 



 Poetologische Kon-
zepte 

 Komplexe, auch län-
gere Sachtexte 

 strukturell unter-
schiedliche Erzähl-
texte aus unter-
schiedlichen histori-
schen Kontexten 

 aus anspruchsvollen Aufgaben-
stellungen angemessene Lese-
ziele ableiten und diese für die 
Textrezeption nutzen, 

 strukturell unterschiedliche dra-
matische und erzählende Texte 
unter besonderer Berücksichti-
gung der Entwicklung der gat-
tungstypischen Gestaltungsform 
und poetologischer Konzepte 
analysieren, 

 lyrische Texte im historischen 
Längsschnitt unter besonderer 
Berücksichtigung der Formen 
des lyrischen Sprechens analy-
sieren, 

 literarische Texte in grundle-
gende literarhistorische und his-
torisch-gesellschaftliche Ent-
wicklungen – vom Barock bis 
zum 21. Jahrhundert – einord-
nen, 

 die Problematik literaturwissen-
schaftlicher Kategorisierung 
(Epochen, Gattungen) erläutern, 

 an ausgewählten Beispielen die 
Rezeption von Texten (literari-
scher Text, Bühneninszenierung, 
Film) vergleichen und die Zeitbe-
dingtheit von Interpretationen 
reflektieren, 

 sich in eigenen Gesprächsbei-
trägen explizit und differen-
ziert auf andere beziehen, 

 Beiträge in komplexen Kom-
munikationssituationen (u. a. 
in Simulationen von Prüfungs- 
oder Bewerbungsgesprächen) 
differenziert, sachbezogen 
und adressatengerecht in ver-
schiedenen Rollen gestalten, 

 selbstständig und adressaten-
gerecht – unter Berücksichti-
gung fachlicher Differenziert-
heit und Zuhöreraktivierung – 
komplexe Beiträge medienge-
stützt präsentieren, Ge-
sprächsbeiträge und Ge-
sprächsverhalten kriterienori-
entiert analysieren und ein 
fachlich differenziertes, kon-
struktives und wertschätzen-
des Feedback formulieren 

 in ihren Analysetexten Ergeb-
nisse textimmanenter und 
textübergreifender Untersu-
chungsverfahren darstellen 
und in einer eigenständigen 
Deutung integrieren, 



 den eigenen Textverstehenspro-
zess als Konstrukt unterschiedli-
cher Bedingungsfaktoren erklä-
ren,  

 die Problematik der analytischen 
Unterscheidung zwischen fiktio-
nalen und nichtfiktionalen Tex-
ten an Beispielen erläutern, 

 komplexe Sachtexte unter be-
sonderer Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Modi (argu-
mentativ, deskriptiv, narrativ) 
und vor dem Hintergrund ihres 
jeweiligen gesellschaftlich histo-
rischen Kontextes analysieren,  

 Texte in Bezug auf Inhalt, Gestal-
tungsweiseund Wirkung kriteri-
engeleitet beurteilen. 

  Kommunikation Rezeption Produktion  

  Inhaltliche Schwer-
punkte 

 den Verlauf fachlich anspruchs-
voller Gesprächsformen kon-
zentriert verfolgen, 

 eigene und fremde Unterrichts-
beiträge in unterschiedlichen 
kommunikativen Kontexten 
(Fachgespräche, Diskussionen, 
Feedback zu Präsentationen) 
fachlich differenziert beurteilen, 

 die Besonderheiten der Autor- 
Rezipienten-Kommunikation er-
läutern. 

 sich in eigenen Gesprächsbei-
trägen explizit und differen-
ziert auf andere beziehen, 

 Beiträge in komplexen Kom-
munikationssituationen (u. a. 
in Simulationen von Prüfungs- 
oder Bewerbungsgesprächen) 
differenziert, sachbezogen und 
adressatengerecht in verschie-
denen Rollen gestalten, 

 selbstständig und adressaten-
gerecht – unter Berücksichti-
gung fachlicher Differenziert-
heit und Zuhöreraktivierung – 

 

 Sprachliches Han-
deln im kommuni-
kativen Kontext 

 Autor-Rezipien-
ten-Kommunika-
tion 



komplexeBeiträge medienge-
stützt präsentieren, 

 Gesprächsbeiträge und Ge-
sprächsverhalten kriterienori-
entiert analysieren und ein 
fachlich differenziertes, kon-
struktives und wertschätzen-
des Feedback formulieren 

 

Q2.2 

Unterrichtsvorhaben Themen/ Gegen-
stände (Vorgaben 
des Zentralabiturs) 

Inhaltsfelder und in-
haltliche Schwer-
punkte 

Kompetenzerwartungen 
Die Schüler*innen können… 

(Empfohlene) 
Aufgabenart 

3 „unterwegs sein“ Lyrische Texte zu ei-
nem Themenbe-
reich im histori-
schen Längsschnitt: 
„unterwegs sein“ – 
Lyrik vom Barock bis 
zur Gegenwart 

Sprache Rezeption Produktion  

  Inhaltliche Schwer-
punkte 

 sprachlich-stilistische Mittel 
in schriftlichen und mündli-
chen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die 
Textaussage und Wirkung er-
läutern und diese kriterien-
orientiert beurteilen, 

 sprachlich-stilistische Mittel 
in schriftlichen und mündli-
chen Texten im Hinblick auf 
deren Bedeutung für die 

 unter Berücksichtigung der eige-
nen Ziele und des Adressaten 
Sachverhalte sprachlich differen-
ziert darstellen, 

 sprachlich-stilistische Mittel in 
schriftlichen und mündlichen 
Texten im Hinblick auf deren Be-
deutung für die Textaussage und 
Wirkung erläutern und diese kri-
terienorientiert beurteilen, 

 

 

    



Textaussage und Wirkung er-
läutern und diese kriterien-
orientiert beurteilen. 

  Texte Rezeption Produktion  

  Inhaltliche Schwer-
punkte 

 aus anspruchsvollen Auf-
gabenstellungen ange-
messene Leseziele ablei-
ten und diese für die Text-
rezeption nutzen, 

 lyrische Texte aus mindes-
tens zwei unterschiedli-
chen Epochen unter be-
sonderer Berücksichti-
gung der Formen des lyri-
schen Sprechens analysie-
ren, 

 literarische Texte in 
grundlegende literarhisto-
rische und historischge-
sellschaftliche Entwick-
lungen – vom Barock bis 
zur Gegenwart – einord-
nen und die Möglichkeit 
und Grenzen der Zuord-
nung literarischer Werke 
zu Epochen aufzeigen 

 Texte unter spezifischen 
Fragestellungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und 
Wirkung kriteriengeleitet 
beurteilen, 

 verschiedene Textmuster bei 

der Erstellung von komplexen 

analysierenden, informieren-

den, argumentierenden Tex-

ten (mit zunehmend wissen-

schaftsorientiertem An-

spruch) zielgerichtet anwen-

den,  

 in ihren Analysetexten Ergeb-

nisse textimmanenter und 

textübergreifender Untersu-

chungsverfahren darstellen 

und in einer eigenständigen 

Deutung zusammenführen, 

 Testdeutung durch Formen 

produktionsorientierten 

Schreibens darstellen, 

 komplexe literarische Texte 

durch einen gestaltenden Vor-

trag interpretieren, 

 komplexe Gesprächsverläufe 
und Arbeitsergebnisse sach-
gerecht systematisieren, 

 Arbeitsschritte bei der Bewäl-
tigung eines komplexen 
Schreibauftrags beschreiben, 

 

   Poetologische 
Konzepte 

 lyrische Texte zu 
einem Themenbe-
reich aus unter-
schiedlichen histo-
rischen Kontexten 
 

 



 Die Problematik literatur-
wissenschaftlicher Kate-
gorisierung (Epochen, 
Gattungen) erläutern. 

besondere fachliche Heraus-
forderungen benennen und 
Lösungswege reflektieren, 

 eigene sowie fremde Texte 
sachbezogen beurteilen und 
überarbeiten. 
 
 

 

  Kommunikation Rezeption Produktion  

  Inhaltliche Schwer-
punkte 

 den Verlauf fachlich an-
spruchsvoller Gesprächsfor-
men konzentriert verfolgen, 

 verschiedene Strategien der 
Leser bzw. Hörerbeeinflus-
sung durch rhetorisch ausge-
staltete Kommunikation 
identifizieren und beurteilen, 

 kriteriengeleitet eigene und 
fremde Unterrichtsbeiträge 
in unterschiedlichen kommu-
nikativen Kontexten (Fachge-
spräche, Diskussionen, Feed-
back zu Präsentationen) be-
urteilen. 

 sich in eigenen Gesprächsbeiträ-
gen explizit und differenziert auf 
andere beziehen, 

 verbale, paraverbale und non-
verbale Kommunikationsstrate-
gien identifizieren und zielorien-
tiert einsetzen, 

 selbstständig und adressatenge-
recht – unter Berücksichtigung 
fachlicher Differenziertheit und 
Zuhöreraktivierung – komplexe 
Beiträge mediengestützt präsen-
tieren, 

 komplexe literarische Texte im 
Vortrag durch eine ästhetische 
Gestaltung deuten, 

 Gesprächsbeiträge und Ge-
sprächsverhalten kriterienori-
entiert analysieren und ein kon-
struktives und wertschätzendes 
Feedback formulieren. 

 

   Sprachliches Han-
deln im kommuni-
kativen Kontext 

 Rhetorisch ausge-
staltete Kommuni-
kation in funktio-
nalen Zusammen-
hängen 

 

  Medien Rezeption Produktion  



  Inhaltliche Schwer-
punkte 

 durch Anwendung differen-
zierter Suchstrategien in ver-
schiedenen Medien Informa-
tionen zu fachbezogenen 
Aufgabenstellungen ermit-
teln, 

 die Qualität von Informatio-
nen aus verschiedenartigen 
Quellen bewerten (Grad von 
Fiktionalität, Seriosität; fach-
liche Differenziertheit), 

 die filmische Umsetzung ei-
ner Textvorlage in ihrer äs-
thetischen Gestaltung analy-
sieren und ihre Wirkung auf 
den Zuschauer unter Einbe-
zug medientheoretischer An-
sätze erläutern. 

 

 Mithilfe geeigneter Medien 
selbstständig fachlich kom-
plexe Zusammenhänge prä-
sentieren, 

 selbstständig komplexe Ar-
beitsergebnisse in Form von 
kontinuierlichen und diskonti-
nuierlichen Texten unter sach-
gerechter Nutzung von An-
wendungssoftware darstellen, 

 die funktionale Verwendung 
von Medien für die Aufberei-
tung von Arbeitsergebnissen 
beurteilen und eigene Prä-
sentationen entsprechend 
überarbeiten. 

 

  Information und Infor-
mationsdarbietung in 
verschiedenen Medien 

 

 


